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II.2  Bilanz  &  Co. 

bilancia  
(italienisch) 

 

 

 AKTIVA    = PASSIVA 
 VERMÖGEN =  KAPITAL 
 Kapitalverwendung   WOHIN? = Kapitalquelle   WOHER? 
  

 

 

 wohin?                              horizontale Strukturfragen                        woher? 

 

AKTIVA Bilanz zum Stichtag des Jahres 20____ PASSIVA 

 

 

 

 

 

 

 

 Summe des Vermögens   = Summe des Kapitals 

 

 

vertikale Strukturregel der Aktiva-Seite:    zunehmende Liquidität  (Zahlungsfähigkeit) 

vertikale Strukturregel der Passiva-Seite:   abnehmende Dauer der Kapitalüberlassung 

allgemeine vertikale Strukturregel der Bestandskonten der Bilanz: 
  von langfristig (oben)  zu kurzfristig (unten) 

 

Anlagevermögen  (AV) 

langfristig im Unternehmen 

Wohin fließt das Kapital? 

 

Woher kommt das Kapital? 

 

Umlaufvermögen  (UV) 

kurzfristig im Unternehmen 

Fremdkapital  (FK) 

kurzfristig im Unternehmen 

Eigenkapital  (EK) 

langfristig im Unternehmen 
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Anwendungsbeispiel:  Unterstufen-Fasching 

 

 

 

1. Zuerst machen die Schüler*innen eine „körperliche Bestandsaufnahme“ (bei einer Firma wäre 
der Fachbegriff hierfür INVENTUR), indem sie genau feststellen (z. B. zählen, messen, etc.), was 
bereits an Vermögen (AV bzw. UV) vorhanden ist. Die  Bestandsliste, welche die Inventur 
dokumentiert, wird INVENTAR genannt. 

2. Dann überlegen sie, was noch fehlt:  „SOLL-IST-VERGLEICH“ und entscheiden über die 
Finanzierungsform der sogenannten Außenfinanzierung:  Eigenfinanzierung (EK) oder 
Fremdfinanzierung (FK). 

3. Die Schüler*innen vereinbaren, wieviel sie sich jeweils an dem Projekt Unterstufen-Fasching 
beteiligen wollen: Sie werden Eigenkapitalgeber*innen. Bei einer Aktiengesellschaft (englisch:  
shareholder company) wäre der Fachbegriff hierfür Aktionär*innen (englisch:  shareholders 

        „Teilhaber*innen“); z. B. Carolins Anteil (mit spendabler Familie) steht mit 2011,50 € im EK. 

4. Nach Abwägung bzgl. aktueller Zinshöhe (englisch interest rate       ) und der mit der Aufnahme 
von FK verbundenen abnehmenden Bonität (Kreditwürdigkeit) erfolgt nach Zustimmung aller 
Teilhaber*innen eine Kreditaufnahme i. H. v.264,00 €, welche ebenfalls auf der 
„Kapitalherkunft-Seite“ namens PASSIVA  der Bilanz eingetragen werden. 

5. Jetzt können die fehlenden Vermögensgegenstände angeschafft werden (Eintrag auf der 
„Kapitalverwendung-Seite“ der Bilanz, genannt AKTIVA. 

6. Um nun sämtliche Geschäftsvorgänge übersichtlich zu dokumentieren, teilen die Schüler*innen 
die Bilanz in T-Konten auf:  Es werden Bestandskonten für jeden Bilanzposten gebildet, z. B. 
erhält das aktive Bestandskonto Material  ein eigenes T-Konto mit dem in der Bilanz 
vermerkten Anfangsbestand (AB) i. H. v. 26,00 €. 
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       Accounting-Hacks       : 

 Aktive Bestandskonten des AV und UV haben ihren Anfangsbestand auf der Soll-Seite des 
jeweiligen T-Kontos. 

 Passive Bestandskonten des EK und FK: vice versa (also Haben-Seite) 

 Allgemeine Regel: Dort, wo der Bilanzposten in der Bilanz steht, steht auf dem 
entsprechendem T-Konto auch der AB. 

 

7. Sind nun alle T-Konten für die aktiven und passiven Bestandskonten auf Basis der 
Eröffnungsbilanz gebildet  („eröffnet“) worden, kann es mit der Verbuchung aller von nun an 
anfallenden Geschäftsvorgänge losgehen:  
 

Anwendungsbeispiel:  Verbuchung auf den aktiven Bestandskonten Kasse (KA)  

  und Waren  (HW … Handelswaren, bzw. hier „Recht auf Eintritt“) 

 
 

Die Ausgaben mindern den AB auf dem aktiven Bestandskonto Kasse und stehen deshalb auf der Haben-
Seite des T-Kontos. Der Saldo (die Differenz) von AB und Ausgaben ergibt den SB (Schlussbestand) i. H. v. 
100,00 €.  Während die Minderungen bei aktiven Bestandskonten auf der Haben-Seite stehen, ist der Einkauf 
von Eintrittskarten beim aktiven Bestandskonto Waren auf der Soll-Seite zu finden. Hier wird der AB also 
um 12,00 €  erhöht (Mehrung). 

       Accounting-Hacks       : 

 Aktive Bestandskonten: Mehrung auf der Soll-Seite, Minderung auf der Haben-Seite 

 Passive Bestandskonten: vice versa, d. h. Mehrung auf der Haben-Seite, Minderung auf der Soll-Seite 

 Allgemeine Regel: Dort, wo der AB auf dem T-Konto steht, werden die Mehrungen verbucht. 
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Allgemeine Veranschaulichung        : 
 

Soll aktive Bestandskonten Haben  Soll passive Bestandskonten Haben 

AB       AB 

 

 

 

8. Neben der T-Konten-Verbuchung wollen die die Schüler*innen die Geschäftsvorgänge 
dokumentieren und zwar gemäß der 

GoB  
Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung 

• Bilanzvollständigkeit 

• Bilanzwahrheit 

• Bilanzklarheit 

• Bilanzkontinuität 

9. Dazu bilden die Schüler*innen sogenannte  

Buchungssätze (BS) 
 

„SOLL     AN     HABEN“ 

 

BS-Nr T-Konto SOLL-Seite €-Betrag an T-Konto HABEN-Seite €-Betrag 

 

Anwendungsbeispiele: 

   1.  Getränke 66,00  € an Kasse 66,00  € 
  Mehrung im Soll    Minderung im Haben 

 A K T I V  -  T A U S C H  
 Bilanzsumme bleibt unverändert 
 
Geschäftsfall zu 1: Wir kaufen Getränke bar in Höhe von 66,00 €. 
 
 
    2.  Waren 12,00  € an Kredite 12,00  € 
 
  Mehrung im Soll    Mehrung im Haben 

 A K T I V  -  P A S S I V – M E H R U N G  
 Bilanzverlängerung 
 
Geschäftsfall zu 2: Wir kaufen Waren (Eintrittskarten für Schwimmbad) auf Ziel  
 (Zieleinkauf: Lieferantenkredit) in Höhe von 12,00 €. 
 
 

 

Mehrung 
 

Minderung 
 

Minderung 
 

Mehrung 
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Zusammengesetzter BS (mehr als 2 T-Konten): 
 

 3.  Verbrauchsmaterial 15,00  € an Kasse 26,00  € 
  Waren 11,00  € 
   
    Mehrung im Soll    Minderung im Haben 
  Mehrung im Soll 
 

 A K T I V  -  T A U S C H:  Verbrauchsmaterial & Waren  / Kasse 
 Bilanzsumme bleibt unverändert 
 
  
Geschäftsfall zu 3: Wir kaufen Verbrauchsmaterial (Luftballons / Luftschlangen) für 15,00 € sowie   
 Waren (Tombola-Lose)  im Wert von 11,00 €  bar. 
 
 
T-Konten-Darstellung der Buchungssätze für die  Geschäftsfälle 2 bis 3  bzw. 4 und 5. 

 

Soll Waren Haben  Soll Kredite  Haben 

AB 32,00 € 1  Getränke. 66,00 €   AB 264,00 € 
2.  Kredite 12,00 €     2.  Waren 12,00 € 
3.  Kasse 11,00 € 

 

 
Soll  Kasse Haben  Soll Verbrauchsmaterial (MV) Haben 

AB 100,00 € 3. Waren  26,00 € AB  26,00  € 4. Aufwand-MV 26,00 € 
        und MV  3.  Kasse 15,00 € 

 

 
 

 

Beispiele für T-Kontenlesen       : 

Soll Aufwand-MV Haben Soll Umsatzerlöse Haben 
 

4. MV 26,00     5. Kasse 589,00 

       Accounting-Hack       : 

 taucht aus der HABEN-Seite zum Hauptkonto auf und von dort wieder in die SOLL-Seite hinunter       , 
so dass sich folgende BS ergeben: 
 

 4.  Aufwand-MV 26,00  € an MV 26,00  € 

 5. Kasse 589,00 € an Umsatzerlöse 589,00 € 
    

Gegenkonto bzw. Gegenkonten → wichtig für unser T-Kontenlesen, 

um daraus den Geschäftsfall nachvollziehen zu können        
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       Accounting-Hacks       : 

 Für die  anschließende Bilanzveränderung-Analyse  unsere  schnell „vergessen“. 
 Es wird nur der gerade gebildete BS analysiert! 

 
 
 

 4.  Aufwand-MV 26,00  € an MV 26,00  € 
  Erfolgskonto: Aufwandskonto    aktives Bestandskonto 
  → GuV    → Bilanz 
  EK sinkt: Minderung-Passiva   Haben-Seite: Minderung Aktiva 

 A K T I V  -  P A S S I V – M I N D E R U N G 
 Bilanzverkürzung 
 
 
 
 
Geschäftsfall zu 4: Wir entnehmen Papierschlangen für Deko-Zwecke aus dem Lager im Wert von  
 26,00 €. 

Accounting-Hacks       : 

 Beim Einkauf wird zuerst auf das Bestandskonto MV gebucht, das am Geschäftsjahresende mir 
den anderen Bestandskonten auf die Bilanz abgeschlossen wird. 

 Bei Lagerentnahme, Materialentnahmeschein etc. MUSS dies als AUFWAND, hier z. B.  mit 
Aufwand-MV verbucht werden. Aufwandskonten sind zusammen mit Ertragskonten sogenannte 
Erfolgskonten, die am Ende des Geschäftsjahres auf das GuV-Konto (Gewinn und Verlust-Konto) 
abgeschlossen werden. 

 Remember unseren „WIn-Rap“       :  G  U V   →  E I G N K A P IT  AL , 
der bedeutet:  
Wir schließen das GuV-Konto auf das EK-Konto ab, d. h.  
 

Aufwand → EK-Minderung 
Ertrag → EK-Mehrung 
 
 
 

Nun ist der folgende BS garantiert noch einfacher zu verstehen       : 
 

 5. Kasse 589,00 € an Umsatzerlöse 589,00 € 
  aktives Bestandskonto    Erfolgskonto: Ertragskonto 
  → Bilanz    → GuV 
    Soll-Seite: Mehrung-Aktiva   EK steigt: Mehrung-Passiva 

A K T I V  -  P A S S I V – M E H R U N G 
Bilanzverlängerung 
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Wie kommen wir nun von den Geschäftsfällen (GF)  

im Rahmen des Projekts  Unterstufen-Fasching zum Buchungssatz (BS)?   

 

       Vorwissen für unseren nächsten BS       : 

AfA (Absetzung für Abnutzung) bedeutet Abschreibung von Vermögen (Aktiv-Posten der Bilanz). 

• Erfassung des Wertverlusts, der sich aus Alterung, Verschleiß, Unfallschäden oder 

Preisverfall ergibt. Dabei unterscheidet man zwischen planmäßigen und 

außerplanmäßigen Abschreibungen wie z. B. unvorhersehbare Sturm- bzw. 

Hochwasserschäden etc. 

• Planmäßige AfA wird über die Nutzungsdauer des AV-Postens (hier: TA) verteilt und als 

Aufwand AfA-TA verbucht. 

 

 

Beispiel: 

GF: Unser Anlagevermögen (AV) wird in Höhe von 183,30 € abgeschrieben. 

BS: ???  BS Nr. 6   

 

Fünf Schritte zum BS       : 

1) Betroffene Konten bestimmen. hier:   AfA  und  TA 
2) Kontenarten bestimmen (Bestands- bzw. Erfolgskonten?) hier:   AfA: Erfolgskonto 

                 Aufwandskonto 
                 TA:  aktives Bestands- 
                 konto 

3) Art der Änderung bestimmen (Mehrung bzw. Minderung?) hier:   Afa → GuV → EK-
Minderung 
                TA  →  Minderung 

4) Konto-Seite zuordnen (Soll bzw. Haben?) hier:   EK-Minderung auf Soll 
                TA-Minderung auf Haben 

5) Buchungssatz formulieren:  „Soll an Haben“ hier:   „AfA   an   TA“  → genauer BS vgl. 

               Nr. 6          BINGO        
 

 

BS: 6. AfA 183,00 € an TA 183,00 € 
 
 Erfolgskonto: Aufwandskonto    aktives Bestandskonto 
 → GuV    → Bilanz 
   EK sinkt: Minderung-Passiva    Haben-Seite: Minderung-Aktiva 
    

A K T I V  -  P A S S I V – M I N D E R U N G 
Bilanzverkürzung 
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Z U S A M M E N F A S  S U N G:    Erfolgskonten 

 

 

 

 

 

 

 

zu 4: Lagerentnahme: Verbuchung als Aufwand 

zu 5:  Umsatzerlöse: Verbuchung als Ertrag 

zu 6: Gewinn als Saldo (Differenzbetrag):   Gewinn  =   Erträge   -  Aufwendungen 

   → Abschluss auf EK →  EK wird dann auf Schlussbilanz abgeschlossen. Fertig        
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Die  BILANZ   VOR   UND    NACH   DEM    U-FASCHING 

 

 

WEN   INTERESSIEREN   BILANZEN ??? 

 

 

 

Trouble spot:   Never mix up    stakeholder     and    shareholder,   will you?!        
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KENNZAHLEN 
als Hilfsmittel zur Bilanzanalyse   

und 
Entscheidungsgrundlage  für   STAKEHOLDERS 

 
❖ Zeitvergleich: Ein Unternehmen wird in mehreren  

 Geschäftsjahren analysiert. 

❖ Branchenvergleich: Mehrere Unternehmen der gleichen Branche 
 werden miteinander verglichen 
 →   Benchmark-Unternehmen 

 
 

 

Die EKQ zeigt, welcher Anteil des Unternehmensvermögens von den Eigentümer*innen finanziert ist. Je höher 

EKQ ist, desto stabiler ist die Finanzierung und desto höher die Bonität es Unternehmens, was günstigere 

Kreditkonditionen ermöglicht und deshalb wichtig für die Fremdfinanzierung (als Teil der Außenfinanzierung) ist.  

Wichtig:  Check out the leverage effect! (Leverage Effekt  in diesem Kontext der Hebeleffekt,  der besagt, dass 

eine Verschuldung Sinn macht, solange gilt:  Fremdkaptialzins  i  <   Gesamtkapitalrentabilität.         high 

performer knowledge        

 

 

Die EKR gibt an, wieviel  Euro Gewinn pro eingesetzem Euro Eigenkapital erwirtschaftet wurde. Mittels EKR lässt 

sich der finanzielle Nutzen einer Kapitalanlage im Unternehmen ermitteln.  

Wichtig:  Check out opportunity costs!!!  (dt. Opportunitätskosten)  

 

 

Die UR  misst den Anteil des Gewinns an den Umsatzerlösen. Eine hohe UR zeigt also eine hohe Preisbereitschaft 

der Kund*innen für die (Marken-)produkte eines Unternehmens. 

 

Wichtig:  Keep in mind →   TURNOVER    IS   VANITY,    BUT   PROFIT   IS    SAGACITY  !!!           

 

 

 

Eigenkapitalquote  (EKQ):    
 

EKQ = EK   /  Bilanzsumme 

Eigenkapitalrendite (EKR):    
 

EKR = Gewinn  /  EK  

Umsatzrentabilität (UR):    
 

UR = Gewinn  /  Umsatzerlöse 
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Kreditinstitute als ein Beispiel für STAKEHOLDERS 

 

BASIC   SKILLS:  
Erstelle Deine eigenen Diagramme mit einem Tabellenkalkulationsprogramm 

 


